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UNSER TIPP:

Das Showing der BOTTOM UP DANCE SCHOOL nächste Woche! Während 
der letzten sechs Monate sind in der BUDS sieben junge Choreograf*innen 
und Tänzer*innen unterschiedlicher Tanzstile zusammengekommen, 
um voneinander und miteinander zu lernen. Sie bekamen Workshops 
mit internationalen Choreograf*innen zu Tanztechniken oder 
Kompositionsmethoden aber auch Impulse von Expert*innen zu Themen 
wie Förderanträge und Netzwerke. Nun gestalten die Teilnehmenden einen 
gemeinsamen Abend mit sechs fünfzehnminütigen Stücken auf der Bühne als 
feierlichen Abschluss ihrer BOTTOM UP DANCE SCHOOL-Zeit. 
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In Abîmes erschafft Linda Hayford eine mystische, lebendige Gemeinschaft: 
Körper im Zustand ständiger Verwandlung, Wesen an der Schwelle zwischen 
Realität und Fantastischem. Ausgehend von der Ästhetik des Shifting Pop 
erforscht die Choreografie Metamorphose als erzählerische Kraft und als 
Impuls für Verbindung. Gemeinsam mit sechs herausragenden Tänzer*innen 
entsteht eine organische, pulsierende Verbindung – ein Echo der Gegenwart 
und ein Blick auf das, was jenseits davon möglich wird.

»Abîmes stellt einen zentralen Schritt in der Kontinuität meiner Forschung, 
meiner Lehrtätigkeit und meines choreografischen Schreibens dar. Nach 
»Shapeshifting«, »AlShe/Me« und »Recovering« markiert »Abîmes« eine 
immersive und entschlossene Hinwendung zur Fiktion. In diesem Werk 
möchte ich meine Vorstellung möglicher Wesen hervorheben, die in einer 
Welt existieren, die der unseren parallel ist. Es sind hybride Gestalten mit 
einer gemeinsamen gestischen Sprache, durchdrungen von archetypischen 
Bewegungen, die unserer gegenwärtigen Menschheit noch unbekannt sein 
mögen. Sie treten hervor, um sichtbar zu machen, wie jede*r Einzelne durch 
die eigene individuelle Komplexität zur größeren Komplexität der heutigen 
Welt beiträgt. In gewisser Weise eröffnet sich hier eine Gelegenheit – ein 
neuer Kontext oder Vorwand –, die eigene Wirklichkeit neu zu erschaffen, 
indem mehrere Performer*innen eingeladen werden, eine besondere, nicht 
identifizierte, beinahe surreale Gemeinschaft zu bilden und zu verkörpern, die 
uns… Menschen ähnelt.

Das Universum des Stücks speist sich aus vielfältigen Quellen – etwa aus 
Filmen, Videoclips sowie zweckentfremdeten Objekten, die in Quellen der 
Verzauberung (Karussells) verwandelt werden und in denen eine »mise 
en abîme« sowohl eine tiefgründige Erzählung als auch eine irritierende 
Bildlichkeit erzeugt. Situationen, die nicht notwendigerweise in einem 
direkten Zusammenhang stehen, koexistieren – zumindest a priori. Die 
Komposition entsteht durch die Einschreibung von Bildern in andere Bilder, 
durch Momente der Fokussierung und der »Totalen«. Vom Gemeinsamen, das 
den Blick aller schärft, bis hin zur millimetergenauen Arbeit der Körper, die 
durch Masse und eigene Synergie virtuose Konstellationen sichtbar machen. 
Meine Auffassung der »mise en abîme« ist der Intention und Struktur des 
Stücks inhärent: Sie zielt darauf ab, variable Zeitlichkeiten zu erzeugen, die 
beim Publikum eine verstörende, irritierende Wahrnehmung hervorrufen.«

– Linda Hayford



BIOGRAFIE
Linda Hayford

Die Choreografin und Tänzerin Linda Hayford ist Co-Direktorin des 
CCN Rennes, Teil des Kollektiv FAIR-E, assoziierte Künstlerin des 
CND Paris und eine der prägendsten Stimmen des Tanzstil Popping. 
Hayfords Bewegungspraxis verbindet unterschiedliche Tanzstile zu ihrem 
unverwechselbaren, eindringlichen und metamorphen Stil »Shifting Pop«, 
der über isolierte Bewegungen, präzise Ausrichtung des Körpers und ein 
organisches Bewusstsein eine ganz eigene Form von körperlicher Sprache 
entfaltet. Ausgehend von ihrer Begeisterung für funk-inspirierte Stand-up-
Tanzformen kam sie mit Hype, Popping, ebenso mit Locking, New Style und 
schließlich House in Berührung – angeregt durch die stilistische Vielfalt, die 
Team-Battles erfordern. Als Mitglied der Gruppe Paradox-Sal, initiiert von 
Ousmane Sy, sowie als Gründerin der Compagnie INsideOut verortet sie als 
Tänzerin und Choreografin die Alteration als Ausgangspunkt einer Reflexion 
über Identität in permanenter Transformation. Aus der Verschränkung 
ästhetischer Ansätze spannt Linda Hayford einen Faden zwischen 
unterschiedlichen emotionalen und physischen Zuständen und initiiert damit 
eine ästhetische Untersuchung der Metamorphose. Aus dieser persönlichen 
Forschung zu flüchtigen Zuständen und Formen heraus entwickelt die 
Choreografin die Körpersprache des »Shifting Pop«. Dieses stilistische, 
introspektive und anatomische Protokoll richtet den Fokus auf eine sensible 
Wahrnehmung von Bewegung mit dem Ziel, hochpräzise körperliche Qualitäten 
freizulegen. Dieser gestische Ansatz prägt sämtliche choreografischen Arbeiten 
seit 2015 von ihr und ist darauf angelegt, weitergegeben zu werden, indem er 
die Körper einer wachsenden Zahl von Interpret*innen durchdringt. Abîmes 
erweitert den Kreis der Protagonist*innen, indem es die Ausdrucksformen des 
»Shifting Pop« in ein Ensemble überführt und einen einzigen Chor in einen 
pluralen, extimen Raum stellt.



Gefördert durch:

CAST & CREDITS

Choreografie: Linda Hayford
Mit: Andrège Bidiamambu, Cintia Golitin, Vera Gorbatcheva, Antuf Hassani 
aka Jikay, Linda Hayford, Rebecca Journo, Anaïs Mauri aka Silent
Künstlerische Mitarbeit (Pop N Strktr’): Mike Hayford
Licht: Xavier Lescat
Szenografie: Xavier Lescat, Linda Hayford
Musikalische Kreation: Mackenzy Bergile
Kostüme: Florence Messé
Kostümassistenz: Mickaël Lecoq
Dramaturgie: Gilles Amalvi
Sound-Arrangements und Tonregie: Damien Ory
Bühnenregie: Max Potiron
Technische Betreuung: Joël L’Hospitalier
Produktionsleitung: Céline Gallet
Tourleitung: Marion Roger
Produktionsassistent*innen: Jahlys Denis, Seynabou Diaw

Produktion: Cie INsideOut; Collectif FAIR-E / CCN von Rennes und der 
Bretagne, eine vom Kulturministerium (DRAC – Bretagne), der Stadt Rennes, 
der Region Bretagne und dem Département d’Ille-et-Vilaine.

Koproduktion: CND Centre national de la danse, Théâtre National de Bretagne, 
Centre Dramatique National (Rennes), Charleroi Danse, centre chorégraphique 
de Wallonie (Brüssel), Fonds Transfabrik – fonds franco-allemand pour le 
spectacle vivant, Maison de la danse, Lyon - Pôle européen de création, 
Kampnagel (Hamburg).


